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Gege nwärtige Lage der östlichen Brutarealgrenze 
der Grauammer (Emberi za clilallilrll) 
im Nor den des Niederwol gageb ietes 

E. W. SI\WJA tOW . w. G. TI\IIATSCIIISCIIIN. N. N. JAKUSOtEW 

Zusammenfassung: Zur Diskussion gestellt .... 'Crdcn die Angaben über die Dynamik der Verbn:itung der 
(jr.llIammer (Emberi=a ca/11m/mi im Norden des Nicderwolgagebietcs. Es wurde eine 35 bis 45 Jahre dauernde 
Periodizität festgestellt, welche rur die Erweitcrung dcr Grenl'C des nach Osten kennzeichnend ist. 
Diese Ausdehnung wird in I\!riodcn mit relati" hohem Feuchtigkeitsgehalt in Waldsteppcn-bzw Steppenland­
schanen beobachtet. wenn die Mcsophyllie der rnanzenwdt zunimmt. Es wird die langfrisllge Stabilisierung 
der nistenden Population der Grauammer 101 Nicde ....... ,olgageblet zum Jahr 2030 sowie in der nachfolgenden 
I\!node elW' ... rtel. 

Im letzten JahFLehnt erschienen verhiihni smäßig viele Mitteilungen über die Registr ierung der 
Grauammer (Emberiza calandra) in Ortschaften Osteuropas. wo diese Art bisher nicht beobachtet 
wurde. sowie auf dem Territorium des früheren Verbreitungsgebietes. Obe r die Gründe dieser be­
merken swerte n Entwick lung wurde n manche I-Iypothesen aufgestellt, von denen heutzutage keine 
allgemein gebräuchlich und ausreichend fundiert ist. Insbesonde re wurde die Meinung geäußert 
über die dauerhafte Änderung des Verbreitungsarcals. das Vorliegen bedeutender Fluktationcn in 
der I-Iäufigkeitsdynamik (BANI" & W"HGEI.f.5 2000). den engen Kausa lzusammen hang zwischen 
der Grauammer und den Kulturlandschaften. deren Erweiterung in der gegenwiirtigen Phnse die 
Ausdehn ung dieser Vogelart nach Osten rordert ete. Unregelmiiß iges Auftrcten dieser Vögel ab­
seits der haupts.'iehliehen Reprod uktionsarcale sowie das Vorhandensein verschie dener Meinungen 
über die Gründe dieser Erscheinung s ind auch für das Nicderwolgagebictlypisch. 

Bevor diesbezüglich eine einigemmße n begründete Auffassung geä ußert wird. versuchen wir 
dcn chronologischen Aspekt der Grauammer-Registrierung in der Region zu behan deln. was letz­
ten Endes zur Erarbeitung eine r annehmbaren Erk liirung des zu erforschenden Prozesses beitragen 
wird. Als das am längsten zurüc kliegende Beispiel mr das Vorhandensein dieser Vogelart im Nor­
den des Niederwolgagebietes wird die Erbcutung einer Grauammer im Steppc ngras eines Fcld­
randes im Flußtal Medwedil' .. a, Gebiet Wolgograd am 04.11. 1925 von I. B. Wolotschanctski 
bctr"Jchtet. Diese Information wurde anhand des Katalogs dcrornithologischcn Sammlung im Zoo· 
logischen Museum der Saratower Universität festgestellt; dieses im Katalog erwähnte gesammelte 
Exemplar ist bis zur heutigen Zeit nicht erhalten geblieben. Die weitere Registrierung dieser AT! 
ist mit dem Flußtal Malyi Usen, Piterski Bezirk. Gebiet Saratow (Dorf Nowotulka) verbunden 
(WAIiSCUAWSKt et a1. 1994). wo am 12.07. 1968 ein singende s Männchen unweit des eventucllen 
Nistplatzes gesehen wurde. Ferner sind auch mehrmalige Bcgegnungen mit der Gmuammer 
während der Reproduktionszeit des Jahre s 1999 in der Prijeruslansk i.Sleppc . Verwaltungsbczirk 
Krasnokutsk. nicht weit vom Dorf Djakowka zu erwähnen (mündliche Mitteilung H. Wall'.ke). 
Offensichtlich erfolgte zu dieser Zeit das Eindringen dieser Art in das Innere des Verwaltungs· 
bezirkes Nowousenski. wo in der Friihl ingspcr iode ein Vogel von W. W. Piskunow beobachte t 
wurde (1999: münd liche Miueilung). Leider wurden vom Autor keine genauen Angaben über den 
Ort. das Datum und die Bedingungen der Registrierung angemhrt. was einen gerechtfe rtigten 
Z .... "Cifel ern1!ckl. ob es korrekt sei diese Art zu den .,eventuellen" ßrulvögeln der Region zu zählen 
(PISKUNOW ct al. 200 1). 

Etwas spiiter erschien die Mittei lung übe r Begegnungen mit einzelnen Grauammer-Paare n 
wiihrend ihrer Fortpnan zung im Frühjahr 2001 in der Umgegend des Dorfes Talowka. Verwal­
tungsbezirk Krasnokutsk. auf den als Weideplatz genutzten Neulandparzelle n mit den Koordina-
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ten 50° 48' nördlicher Breite und 46° 44' östlicher Länge (OI'ARIN et al. 2(01). Die Autoren be­
merken, daß die Nistplätze dieser Vögel dort auch rrüher. seit 1999, registriert wurden. Wie beim 
vorigen Mal wurde diese vom Standpunkt der regionalen Faunistik wichtige und bemerkenswerte 
l:rklärung von keinen glaubwürdigen Materialien bekräftigt. 

Mehr als dies, die Forscher (OI'ARtN CI al. 2002) vcrjndern in vor kurzem veröffentlichter Mit­
tei lung ihren Standpunkt und erwähnen nur die Begegnungen mit einem singenden Männchen. die 
im obigen Bezirk in der Friihlingsperiode des lahres 1999 staugerunden haben. Diese optimisti­
sche Einschätzung nicht vollstiindig teilend und dem allgemein gebräuchlichen Algorithmus fiir 
die Eintragung in die raunistischen Verzeichnisse neuer Artcn inkl. der Slandvogclartcn rolgend 
sind wir geneigt, in der gegenwiirtigen Periode die in der Region verbleibenden Grauammern als 
sommerliche Vögel zu betl1lehten (SAWJALOW ct al. 2(02). Diese Meinung wird auch von einem 
Sammlungscxpon3t bekriiftigt (Nr. 2379. Männchen, wurde 101 aurgerunden), welches in der Um­
gegend des Dorres Djakowka. Verwaltungsbezirk Krasnokutski. Gebiet Saratow. ausfindig ge­
macht wurde und im Zoologischen Museum der Sardtower Staatlichen Universität aufbewahrt 
wird. 

Die vorgelegten Inrormationen zum Thema Verbleiben der GnlUammer im Norden des Nieder­
wolgagebietcs ennöglichen. etliche Schlußrolgerungen allgemeinen Charakters zu ziehen. Das 
erste. woraurwir in diesem ZU5.1mrnenhang hinweisen möchten, ist die verhält nismäßig strikt ein­
gelmltene zyk lische Invasion dieserVögcl nach Osten. Die Periodizitiit des Vorkommens dieser Art 
aur dem zu errorsc henden Territorium beträgt wahrscheinlich 35 40 Jahre. Diese Sehlußro lgc­
rung steht auch in keinem logischen Widerspruch zu den Ergebnisscn der von EWIiNSMANN (1866) 
gemachten Beobach tungen. v.'Clcher diese Art unter denjenigen erwähnt halle, die für den Bezirk 
Sarpa - Sarepta üblich waren (gegenwärtig liegt dieses Territorium im Gebiet Wolgogrdd und 
Kalmykien). Aur den zyklischen Charakter des Vorkommens der Grauammer in dieser Gegend ver­
weist auch ihr Fehlen in den Sammlungen und Materialien der \'on ARTZt8.\SCHEFF (1859), BOG­
DANOW (1871) und JAKOWLEW (1873) im Freiland vorgenommenen Forschungen. die in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts im nordwestlichen Teil der Kllspiniederung durehgeflihrt 
wurden. 

Zweitens. jede auch voraussehauende Analyse ermöglicht mit aller Gewißheit zu behaupten. daß 
die Dynamik der Artverbrcitung in der Kaspiniederung in keinem kausalen Zusammenhang zum 
breiten Spektrum der abiotischen Faktoren steht. Insbesondere rallen z. B. die bekannten Perioden 
des Vordringens der Grauammer nach Osten in verschiedene onmals entgegengesetzte Phasen der 
Entwicklung der Kaspi-Wasserbilanz. So wird das erste Viertel des 20. Jahrhunderts durch eine 
stabile Wasserbilanz dieses Meeres chamkterisiert; aur das Jahr 1960 rallt ein mäßig ausgeprägtes 
Defizit der Wasserbilanz. welches haupts.1chlich von der Abnußredu.derung hervorgeruren wurde 
(BUCHAlttZYN 1997). letzten Endes begann die seit 1978 andauernde. durch die positive AbOuß­
menge gekennzeichnete Wasserbilanzphase (ßORLIKOW et al. 2000). Es gelingt auch nicht einen 
glaubwurdigen kausalen Zusammenhang zwischen dem Pulsieren der Verbreitungs.1realgren7cn 
und den zyklischen Ver'jndenmgcn des oberirdischen JahrcsabOusscs. AbOußbeiwertes. Wasser­
spiegels der stehenden Gewässer. summarischen in der Winterzeit. maxima­
len Schneedicke etc. restzustellen. 

Bevor wireineeigene Meinung liberdie Ursachen äußern. welche die Dynamik derGrauammer­
verbreitung bceinnussen, halten wir es flir zweckmäßig . dem historischen Aspekt Beachtung zu 
schenken, de r das Entstehen des Verbreitungsareals charak terisier t. Den Standpunkt von r­
WENSKI (1960) über die Herkunfl der Grauammer aus dem südeuropi iischen Gebirgsvorland tei­
lend ist es möglich, im allgemeinen die wichtigsten Phasen ihrer Verbreitung in den Grenzen des 
europäischen Teiles Rußlands l.U rekonstruieren. Ursprüngliche Verbreitung in Richtung Nord· 
osten trug dazu bei. daß die Art schnell das ganze Territorium Zentraleuropas besiedelt halle und 
an den Kulturlandschaften resthaltend nach Osten bis zum Don-Miuellaurvordrang. Aller Wahr­
scheinlichkeit nach war diese Entwicklung z. B. rur die verhältnismäßig wanne Phase des 
IX.- XIV. Jahrhunderts typiseh (SATSCIIOK 1985) und dauerte bis zur kleinen Eiszeit (1500 - 1850) 
an. deren Beginn das Verbrcitungsareal diescr Art offensichtlich bedeutend reduziert halle. Im wei­
teren wurde der Expansionsprol.eß wieder aurgenommen. bis er im Osten von ariden und suban­
den Klimaverhiih nissen in den Steppen der Wolgaregion. wohin diese Vögel in l"i.ir ihre Ökologie 
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besonders günstigen Jahren vordringen. beg renzt wurde. Solcherweise beinhaltet die Zone ihrer 
eventuellen periodischen Reproduktion ausgedehnte Gebiete nicht nuraufdem rechten Wolgaufer. 
sondern auch die dürren Steppen im östlich der Wolga gelege nen Teil des Gebietes Saratow und 
Wolgograd. 

[n der Erwägung obcngenannter Umstände gestatten wir uns zwei Hauptgesichtspunkte zu for­
mulieren , die nach unserem Ermessen die Möglichkeit geben, dem Verständnis der für die Gren­
zen des Verbreitungsareals eigenen Dynamik sowie ihren Ursachen maximal näherzukommen.Vor 
allem scheint es uns unbestreitbar zu sein. daß es eine vermittelte Beziehung zwischen der Verän­
derung des Grauammerareals und den 35 bis 45 Jahre dauernden .,Brikner ischen"" helioklimati­
schen Zyklen besteht. Seit dem Ende des 18. Jahrhunderts und bis in die heutige Zeit wurde n 9 
solcher Zyklen verfolgt (K\(IWENKO 1991); es gibt Mitteilungen über den Aufenthalt der Grauam­
mer im Norden des Niederwolgagebietes in 4 Zyklen. Zwei von ihnen, und zwar diejenigen, welche 
die Wer Jahre des 19. Jahrhunderts und die 20er Jahre des 20. Jahrhunderts beinhalten, gehören 
zu kühl-feuchten Phasen der klimatischen Zyk len, die im Laufe der Jahrhunderte jede 70- 90 Jahre 
auftreten. Eine gewisse Ausnahme von dieser Regel bildet nur die Registrierung dieser Art im 
Saratower Transwolgaland Ende des 20./Anfang des laufenden Jahrhunderts. als eine bestimmte 
Erhöhung der Jahresdurchschnittstemperaturen schon begonnen hatte. Diese Tats."lche hat aber 
auch eine annehmbare Erklärung, die auf den Angaben über den Charakter der gegenwärtigen 
Temperatursteigerung basiert , welche hauptsächlich in der Erhöhung der Januartempcraturen und 
der Vergrößerung der frost freien Periode zum Ausdruck kommt und von dcr Einwirkung der im 
untens tehende n erwähnten anthropogenen Faktoren abhängt. 

Es ist beachtenswert , daß die Steigerung bzw. der Rückgang der Temperaturen im Rahmen eines 
Zyklus dieses oder jenes Maßstabes häufig mit den jeweil igen Jahreszeiten nicht synchronisien 
ist: diese Erscheinung kann zuerst in Januartempcraturen und nur nachher in Junitemperaturen 
odcr umgekehrt zum Ausdruck kommen (SATSCHOK 1985). Es ist bekannt, daß den Hintergrund 
bildende Klimaveränderungen besonders in der Vegetationsperiode sich voll auf die pn anzenwelt 
der natürlichen ökologischen Systeme ausw irken, was zu bedeutende r struktureller und funktio· 
neller Umgestaltung der Zönosen fUhrt. Solc herv.'eise wird besonders die Ungleichmäßigkeit des 
Beitrages sichtbar. den die hydrothermischen Verhältnisse einzelner Jahreszeiten zur Variabilität 
der Vegetation leisten. Die summarische Einwirku ngderSommertempcrawren und -niederschläge 
ist fast um das 2,5rache effektiver als die Einwirkung ebensolcher Faktoren im Winter (KOLOMVZ. 

& SUROWA 2001). Der Eingang der Sonnenenergie im Sommer und sommerliche Niederschläge 
(Vorräte der nutzbaren Bodenfeuchtigkeit in der Sommerzeit) erwe isen sich als zwei wesentliche 
Bestimmungsgrößen, die deutlic he Edifikatoreigenschafien haben. Solcherweise kann die winter· 
liche Veränderung de r regionalen Klimaverhältnisse zu keinen einigermaßen bedeutenden Einwir· 
kungen auf die gesamte landschaftliche und geographische Geländestruktur fUhren. Diese Bemer­
kung ist relevant fUr die Erklärung der unregelmäßigen Zeitspannen, die zwischen dem Auftreten 
der Grauammer im Norden des Niedcrv.'olgagcbietes liegen. 

Zweitens: zykliseheTempcratur- und Feuchteänderungen bestimmen die Sukzessionsdauer der 
Vegetation, indem sie die Sukzessionen in warmen und trockenen Periodcn beschleunigen und in 
kalten und feuchten verlangsamen. Die klimabe dingten Standortsukzessionen fUhren nämlich zu 
den Änderungen im Fassungsvermögen des Lebensbezirkes, wenn die ortsansässige n Artgruppen 
sich nach allen Richtungen von früheren Nistplätzen verse tzen, indem sie öfters die gleiche An­
spruchsbreite beibehalten. Der Wandel der Lebensbedingungen fUhrt zur ökologischen Spezialisie­
rung der Arten, welche die Änderungen des Nahrungshaushaltcs und Metabolismusniveaus einsch­
ließt. Im Gesamtergebnis haben sich die Vögel an verschiedene Sukzess ionsphasen angepasst und 
erfahren im Laufe dermikroklimatischen Zyklen die regelmäßigen, pendclartigen Änderungen des 
Verbreitungsarcals (KRIVI'.NKO 1998). Erinnern wir uns daran, daß fUr die Grauammer die Aridität 
der Lebensverhält nisse zum grundlegenden Faktor wurde , der ihre Ausbreitung nach Osten be­
grenz t. Gerade darum wollen wir unsere Aufmerksamkeit dem Charakter der fUr den Neste rbau 
tauglichen Standorte zuwendcn , was die Möglichkeit gibt, die Verbreilungsdynamik dieser Vögel 
im Norden des Niederwolgagebietes in der gegenwärtigen Periode zu prognostizieren. 

Zu den Standorten, die rur den Nesterbau der Grauammer besonders günstig sind, werden die in 
den Tälern kleiner Flüsse sowie in den Auen der Steppcngcwässer gelegene n Wiesen geziihlt, die 
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mit spärlichem Gebüsch bzw. mit Beeten aus hochwachsenden Halmpflanzen bedeckt sind. Für 
die Reprod ukt ion dieser Art auf dem zu erforschenden Gelände spielen eine wesentlic he Rolle die 
mit den Flußtälern verbundenen oder an sie grenzenden BrachJandparzell en sowie die Flächen. die 
in den natürl ichen Geländemulden liegen und in die Sukzession sprozesse einbezogen sind. Diese 
Bemerkun g ist auch aus demj enigen Grund wichtig, daß in den neun ziger Jahren die Reduzie rung 
des regionalen Weideviehbestandes eintrat, was den Beginn der großdimensionierte n Regeneration 
ökologischer Systeme zur Folge hatte und von der Umges ta ltung der biologischen Vielfalt beglei­
tet wurde. In dieser Periode wurde auf dem ehemaligen Ödland eine breite Invasion der Rasen und 
grasanigen Gemeinschaften sowie die Bildun g ausgedehnten Brachlandes anstelle der landwirt­
schaftlichen Nutz flächen beobachtet (NEItONOW 1998). Die Regenerationsprozesse der Steppen­
pflanzen auf Ödland und Weiden im Sara towerTran s ... :olgaland sind viels tufig; sie werden in der 
Fonn mehrerer Grundschemata dargestell t. die an den lehmhaItigen kastanienfarbigen Boden an­
gepaßt sind, welcher die Grundlage rur die Bodendec ke des zu erforsche nden Geländes bilde!. 
Gemäß einer Variante dieses Regeneratio nsschemas (OI'ARtN et al. 1999) beinhalten die Regene­
rationsprozesse des Steppengeländes im Laufe der Öd land-Sukzess ion eine 3 bis 5 Jahre dauernde 
Steppengrasphasc. \"'cnn das Steppc ngras wuchert. der Artbestand wesentlich erweitert wird und 
die Mesophyllie der Standorte erhalten ble ibt. 

Solcherweise ermög licht das Vorhandensein solche r großflächigen Stando rte der Grauamme r. 
im Norden des Niederwolgageb ictes auch unter den nicht stark ausgeprägten ariden Klimaver­
hältnisse n zu exis tieren. Das erfolg te unter gewisser Entslabitisie rung der natürlichen Umwelt 
durch die anthropogenen Faktoren. was zu den Veriinderungen in der Raumstruktur der ökolo­
gischen Syste me fiihrte sowie die Entstehung neuer spezielle r Besonder heite n ihrer Funktion ver· 
ursachte. Offensichtlich handel! es sich hier um die Entstehun g einer .. biologischen Resonanz'· in 
den natürlichen ökologischen Systemen. wenn anthropogene Stö rungen den natürl ichen zykli­
schen Lauf der Standortdynamik überlagern. Das führt dazu. daß in relativ kur.ler Zeit die struk­
turellen Umges taltungen der gegebenen Zönosen schne ll anwachsen. was im Endergebnis das Aus­
einandersiedeln oder Auslöschen der Arte n. intensive Umg ruppierungen des Artbcstandes in den 
Tierkollek tiven sowie die Bildung neuer Verbindungen in der Biozönose zur Folge hat (NERONOW 
1999). Nach diesem Drehbu ch entwickeln sich offensichtlich auch die Prozesse der Grauammer­
verbrei tung im Norden des Niederwo lgagebietes. wenn der natür liche Lauf de r Arealdynamik 
unter Einwirkung der anthropogenen Faktoren etwas verändert wird. 

Die angefü hrten Materialien zeugen vom periodischen Verbleiben dieser An im Norden des 
Niede rwolgagebietes: der Nestc rbau dieser Vögel ist jedoch nur ein mutmaßlicher . Die Zeitspan ne 
zwischen den nächstliegenden Registr ierdaten der Grauammer in der Region nähen sich den 
Brikner ischen Zyklen an und bclr'<igt35 bis45 Jahre. Die UmvcrteilungderVögel in den Grenzen der 
Region. wenn sie in öst licher Richtung rücken und das Territorium des Sarmower und Wolgograder 
Transwolgalandes erreichen. erfolgt in den Zyklen mit verhältnismäßi g hohem Feuchtigkeitsgrad. 

Den Trend rur sukzessive Steigerung der durchschnittlichen Temperatu ren in de n Grenzen des zu 
erforsc henden Territoriums sowie eine gewisse Stabilisierung des Feuch tigkeitsgra des berücksich­
tigend ist es mutmaßlich zu erwanen. daß die Grauammern in den nächsten Jahren aus der Region 
versc hwinden werden. Die optimistischeren und langfristigeren Prognosen. die auf den Modellen 
für anthropoge ne Klimaveränderungen und rur das System der Zirkulmion in der Atmosphäre ba· 
sieren, verm uten eine langfristige Erweite rung des Grauammemreals zum Jahr 2030 sowie in den 
nachfolgenden Jahren. Diese Situntion kann die Veränderung der Klimaverhii hnisse außcrhalb der 
Grenzen ihrer jetzigen Schwan kungen begüns tigen. was mutma ßl ich in Fonn der Luftfeuchte­
erhöhung und TemperatuTSteigerung in Erscheinung treten wird (VEUCtIKO et al. 1992). 
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